
Reise&Transport
DiegeographischeNähedesTrentinozurSchweizhat-
teAuswirkungenaufdieReiseorganisation.Sokonn-
tenwiraufFlügeverzichten,wardochderLandweg
mit5-6StundenFahrzeitschnelleralsjedeFlugver-
bindung.Ganzzuschweigendavon,dassauchder
ganzeMaterialtransportaufderStrasseeinfacherzu
bewältigenwar.MitEuropcarhattenwireinenflexi-
blenundgünstigenPartnerfürdieFahrzeugflottezur
Seite.DieSchweizerDelegationreisteaufgeteiltauf
16PKWsund13MinibussenachTrento.Insgesamt
wurdenrund50,000kmabgefahrenunddies—ab-
gesehenvoneinemkleinenParkschaden—unfallfrei!
MiteigenenFahrzeugenvorOrtzuseinerwiessich
alsäussertpraktisch,dawirnichtaufdasTrans-
portsystemdesOrganisatorsangewiesenwaren,
welchesaufgrundderkurzenVorbereitungszeitund
knapperfinanziellerMitteläussertdürftigausfiel.

Unterkunft&Verpflegung
AufgrundderdezentralenLagederSportstättenwa-
rendieAthletenundCoachesinHotelsimjeweiligen
ClusterihrerSportartuntergebracht.DasHeadof
DelegationOfficewurdeimHotelderNordischenin
Stava,nahebeiLagodiTeserogelegen,eingerichtet.
DiemeistDrei-SterneHotels,dieGastfreundschaft
derItalienerunddasausgezeichneteEssenliessen
nichtszuwünschenübrigundbotenbesteRahmen-
bedingungenfürdieAthletenundCoaches.

Akkreditierung
OrganisatorischwardastrentinerOrganisationsko-
mitteeauchbeiderAkkreditierungaufderHöhe.Die
Volunteerswarengutinstruiert,dieAbläufepassten,
unddankguterVorbereitunghieltensichdieWarte-
zeiteninGrenzen.AmmeistenZeitbenötigtejeweils
derCheckbeiderCIC.HierbietetsichfürdieZukunft
durchausnochOptimierungspotenzial.
CHRISBÖCKLIN,LOGISTIK&AKKREDITIERUNG

DerdezentraleAufbauderWinteruniversiadeTrentino
miteinergeographischenVerteilungderWohnorte
undSportstättenüberzweiAutofahrstundenoder
100km,warsportarten-undathletenfreundlich,
stellteabereinegrosseHerausforderungandas
Medical-Gesamtkonzept,seineTeammitgliederund
andiemedizinischeLogistik.

EsgabinsgesamtdreiautarkeSwissMedical-Stütz-
punkteinMonteBondone,LagodiTeseroundPozza
diFassa.DortwarjeeinePhysiotherapeut/-instati-
oniert,verantwortlichfürdieSportarteninderUm-
gebung.DamitdieStützpunkteunabhängigarbeiten
konnten,verfügtenalleübereinevollständigeApo-
theke,Schienenmaterial,Elektrogeräteetc.

DerTeamarztwarjeweilsamOrtdesgrösstenGefah-
renpotentialsstationiert,beidenAlpinenSpeedDis-
ziplineninPozzadiFassa,undinderzweitenWoche
auchinMonteBondonebeimFreestyle.Dankdemin
denletztenJahrenaufgebauteninternationalenÄrz-
te-NetzwerkhattejederPhysiotherapeutstetseinen
ArztinseinerNähe–entwederausderSchweiz,aus
denUSAoderausDeutschland.Trotzderweitläufigen
StrukturerhieltsomitderAthletanseinemWirkungs-
ortstetsdieoptimalemedizinischeUnterstützung.

GrosseinsatzohneschwerenUnfall
NebendertäglichenWettkampfbetreuungbehandelte
dasPhysiotherapeuten-TeammitTinaPengler,Ni-
coleWeibelundPatrickMartiimGrosseinsatzalle
SchweizerAthleteninrund150Sessionentherapeu-
tischoderregenerativ.TeamarztWalterO.Freywurde
nachdererstenWochevonPhilippSteinabgelöst.

DiemedizinischeVersorgungwargutvorbereitet.
ZumGlückmusstedasSystemniedurcheinenwirk-
lichschwerenNotfallgetestetwerden.
WALTERO.FREY,DELEGATIONSARZT

DerEntscheid,voneinemPDF-Newsletterformatauf
einNewsmailmitdirektenLinkszurTeam-Facebook-
seiteumzusteigen,erwiessichalsgoldrichtig.Das
WegfallendesTextschreibensaufLayoutundZeichen-
angabenersparteunsvielZeit,diewirmitdemHoch-
ladenvielerFotogalerienundVideoclipsperfektnutzen
konnten.DasNewsmailmitdirektenFacebook-Links
ermöglichteauchunseren«Non-Facebook-Usern»
eineneinfachenInformationszugang.

ErfreulichePrintmedien-undFacebook-Präsenz
Mit52Berichtenund44Kurzmeldungeninden
SchweizerPrintmedienerreichtenwirdieselbeMedien-
präsenzwievorvierJahreninHarbinander«erfolg-
reichstenSchweizerWinteruniversiadeallerZeiten».
Diesistinsofernsehrerfreulich,dadieUniversiade
2013ausmedientechnischerSichtindiedenkbar
ungünstigeVorweihnachtszeitfiel.DieTeamFacebook-
seitewurdemit67posts,660Fotosund18Videoclips
innert10Tagenaktivbewirtschaftetundregegenutzt:
ÜberdiegesamteUniversiadezeitwurdenkonstant
zwischen1500-3000«reachs»registriert.

«BestmarketingconceptoftheWU2013»
DasSwissTeamWU2013IdentityDesignwurde
erweitertundumfasstenebstderDelegations-
bekleidung,Bannern,Grusskartenetc.neuauch
Auto-Beschriftungskleber,Team-Branding-Kleberund
-schokoladensowieVisitenkarten.DasTypografie-
Schweizerkreuz-DesignmitdenfünflokalenUniver-
siade-ClusternundderSUISSE-Schriftzugmiteinge-
bautemEventlogoerhieltenvielpositivesFeedback.

HerzlichenDank
DieUnterstützung,diewirimMedienteamauchdie-
sesMalwiedererlebten,wargenial.Ganzherzlichen
DankanRoliEggspühler(externerMedienschaffender
vorOrt),SandroMühlebach(Sportinformation),Lucas
Galli(ITDS)undanalleSwissTeamWU13Officials,
dieunsabsolutperfektmitFotos,Resultatenund
fachlichenWettkampfdetailsbelieferthaben.
DANIELAERNIRUOSS,MEDIA,KOMMUNIKATION&DESIGN

UnkomplizierteReise,italienischeGastfreund-
schaftundvorzüglichesEssen-soliessesich
derLogistikbereichkurzzusammenfassen.Die
grosseHerausforderungderdezentralenUnter-
künfteundSportstättenliesssichdankunzäh-
ligenAutokilometerngutmeistern.Undauch
wenndurchdieUnterkunftindiversenHotels
kein«Village-Feeling»aufkam,betreffendKost
undLogisbliebenkeineWünscheoffen.

DasMedical-Konzeptwar,analogzumGesamt-
konzept,dezentralaufgebaut.Esmeistertedie
Herausforderungendankdemjahrelangaufge-
bautenNetzwerkmitengzusammenarbeitenden
medicalTeamsdiverserLänder(D,USA,CH).
JederderdreiStützpunktewarpermanentmit
einerPhysiobesetzt.DasMedicalTeamwar
optimalvorbereitetfürNotfälle,mussteaber
glücklicherweisedeswegennieausrücken.

MiteinertopaktualisiertenTeamFacebookseite,
einemverlinktenNewsmailundneuenMarketing-
AktionenbeschrittdasSwissTeamWU2013neue
KommunikationswegeunderntetedafürvielLob
undAnerkennung.EinzigeWermutstropfenwaren
dasschwachelokaleInternetundTelefonnetz.

Logistik|Akkreditierung

VieleAutostunden
MedizinischeBetreuung

Zentralgewirkt
Media|Kommunikation|Design

Thequestforinternet

HerzlicherEmpfangsgrussinallenSwissTeamZimmern.ImmernahamGeschehendran:ArztPhilippSteinundPhysioPatrickMarti.DasSwissTeamWU2013IdentityDesignsorgtefürpositivesAufsehen.

MitdiesemgutenGefühlwarderStartineineer-
folgreicheWochegelungen.VomerstenTrainingstag
anvermochtensichalleFahrer/-innengutaufdie
schwierigenBedingungeneinzustellen.

ImhofholtersteMedaillefürdieSchweiz
InderHalfpipesetzteRafaelImhofmitdemBronze-
medaillengewinneinerstesHighlight.Erüberzeugte
dieJudgesmiteinemtechnischhochstehendenRun.
BeidenFrauenliefderHalfpipe-FinalunterdemTitel
«CarlaSomainiagainstAsia».Carlaüberzeugtemit
ihrerHöheundStyle,undmitRang5durftesie—
inmittendiesesWeltklassefeldes—mehralszufrie-
densein.PhilippeHänni(6.)undCarolineHöckel(7.)
rundetendasguteTeamergebnismitzweiweiteren
Diplomrängenab.

SchweizerSpektakelamSlopestyle
BereitsimSlopestyle-Trainingkristallisiertesichher-
aus,dassmitdenSchweizernzurechnenist.

DasStarterfeldwarmitEvaSamkova(Olympia-Gold
inSochi2014)undNikolayOlyunin(Sochi-Silber)
starkbesetzt.DieRennstreckepräsentiertesichim
oberenTeilineinemakzeptablenZustand-derun-
tereKursteilwurdehingegenerstnachdemTraining
fertiggebaut.ImZielhangentstandeinePassage,

DieFahrerstartetentopmotiviertundoptimaleinge-
stelltindenEvent,nachdemPhysioTinaalleMus-
kelnnachdemstrengenHalfpipe-Eventwieder«auf
Vordermann/-frau»gebrachthatte.EingrossesPlus
fürdasFreestyle-Teamwarsicher,dassdieAlpin-
SnowboarderinPatriziaKummernachihremEinsatz
nocheinpaarTagelängerimTrentinobliebundeinen
riesigenMehrwertfürdieMotivationdarstellte.Mit
dieserzusätzlichenUnterstützungwurdenTop-Leis-
tungendahernochrealistischer!

IneinemunheimlichspannendenFinaleerzieltePhi-
lippeHännimitseinemRuneineHöchstwertung,die
vonniemandemgetopptwerdenkonnte.Undeskam
nochbesser:AllevierSchweizersetztensichmit
superLeistungeninSzeneundsichertensicheinen
Podestplatz:GoldfürPhilippeHänni,SilberfürCar-
laSomaini,undjeeineBronzemedaillefürCaroline
HöckelundRafaelImhof!WieimTitelerwähnt:Das
SnowboardFreestyle-Teamonthetop-indeed!
ISAJUD,COACHSNOWBOARDFREESTYLE

DieTitelaussagezogsichimTrentinodurchalle
BereicheunseressportlichenDaseins.UnsereUn-
terkunft«ontopofMonteBondone»—undsomit
direktnebendemWettkampfgelände—unddie
herzlicheGastfreundschafterwiesensichalssehr
wertvoll.Ebenfalls«onthetop»wardieSwiss
TeaminterneZusammenarbeit.Diegemeinsame
AnreisemitdenFreestyleSkifahrernstimmteuns
perfektaufdiesenMultisport-Eventein.Undvor
OrtstandeinEmpfangskomiteemitSkicross-
CoachManuEicherundTeamphysioTinaPengler
anderTür,umunswillkommenzuheissen.

TrotzguterAusgangslagenachderQualifikation
bedeutetendieViertelfinalsEndstationfürLaura
BergerundKevinKlossner.Beidestürztenbei
ihrenAufholversuchenimengenZielgelände.

SnowboardFreestyle|Halfpipe&Slopestyle

SnowboardFreestyleTeamonthetop

SnowboardCross

Zweiundankbare13.Ränge
diedenSchweizernzumVerhängniswerdensollte:
DiePistenbreiteverengtesichineiner90°Kurve
vonachtaufeinenMeter!Bergerstartetenachguter
QualifikationschwachinsAchtelfinale.Beimstarken
AufholversuchwurdesieimZielhangineinenSturz
verwickelt.KlossnerentschieddenAchtelfinalsouve-
ränfürsich.ImViertelfinalverpatzteerdanndieerste
«bank»,mussteimunterenStreckenteilvollesRisiko
eingehenundstürzteebenfalls.BeideFahrerzeigten
einesolideLeistung,kämpftenaberglücklos.
SIMONGLATTHARD,COACHSNOWBOARDCROSS

HoltedasersteEdelmetallfürdieSchweiz:RafaelImhof(3.Halfipe).Esistoffiziell:VierSnowboardSlopestyle-MedaillenfürdieSchweiz! GewanndieeinzigeSchweizerGoldmedaille(SBSlopestyle):PhilippeHänni.

EinperfektesTeam:LauraBerger,CoachSimonGlatthard,KevinKlossner.

DieFreestyleSnowboarderalsgrosseAbräumer:IsaJud(Coach),CarlaSomaini,PhilippeHänniundRafaelImhof,CarolineHöckel,TinaPengler(Physio).

Wie es sich gehört, reisten wir einen Tag vor Trai-
ningsbeginn an. Den freien Tag wollten wir mit dem
Snowboard Team nützen, um das Open Air Konzert zu
besuchen.Der DJwar da, jedoch keineMenschenweit
und breit. Wir nahmen es mit Humor und verbrachten
einen amüsanten ersten Abend an unserer Hotelbar.
DankederDameanderRezeptionfür ihreEngelsgeduld
bei unserem nächtlichen, musikalischen Intermezzo.

Der Slopestyle-Kurs war trotz Schneemangel einiger-
massen fahrbar. Der Set-up bestand aus einem Jib-
Obstacle mit Up-Box, Kinked-Box und einem extrem
kurzen Downrail. Darauf folgte ein erster Table mit
zwei verschiedenen Absprüngen (4m/12m) und ein

zweiter Table mit weiteren Kickern (8m/16m). Den
Abschluss bildete ein Stair-Set in den Universiade-
Farben, daneben eine Straight-Box. Die zwei Trai-
ningstage waren sehr willkommen, da wir uns an den
Kurs gewöhnen mussten. Problematisch waren die
flachen Landungen bei den Sprüngen, was zu starken
Schlägen an den Schienbeinen führte. Ein grosses
Dankeschön an Physiotherapeutin Tina, welche die
abendlichen Schmerzen linderte.

Eine Silbermedaille und zwei Diplome
Die Resultate im Ski Slopestyle lassen sich sehen:
Silvan Jäger und Tom Kobel zeigten beide eine starke
Leistung in der Qualifikation. Mit ihren technischen

Tricks auf den Rails und viel Kreativität und Variation
auf den Kickern machten sie der Konkurrenz klar,
dass mit ihnen im Final zu rechnen ist. Sie konnten
jedoch dem Erwartungsdruck nicht hundertprozentig
standhalten und brachten ihre Runs nicht sauber hin-
unter,was zu Punktabzügen führte.Obwohl nochmehr
drin gelegen wäre, dürfen beide auf ihr Diplom stolz
sein. Bei den Frauen überraschte Fabienne Werder
mit einer souveränen Leistung in der Qualifikation
und einer spannenden Darbietung im Finale. Nach
dem ersten Run lag sie auf Rang 4. Am Startgate
zum zweiten Lauf bewahrte sie einen kühlen Kopf und
drehte dort nochmals richtig auf. Ihre Tricks waren
diesmal höher, weiter und besser im Style, was ihr
die Silbermedaille bescherte. Ihre Freude war riesig!

Die Universiadewoche war geprägt von Motivation,
Einsatz und gegenseitiger Unterstützung. Herzliche
Gratulation an Silvan, Tom und Fabienne und vielen
Dank an das ganze Team — it was awesome!
CORINNE SUTER, COACH SKI FREESTYLE

Mit einem kleinen, aber feinen Team fuhren wir mit unserem Teambus ins Trentino. Vorbei an grünen
Wiesen und schneearmen Berggipfeln kurvten wir voller Elan und zu gutem alten Rock’n’Roll auf den
Monte Bondone und kamen dabei mehr in Ferienlaune als in Wettkampfstimmung. Dort angekommen,
wurde uns erstmals bewusst, dass die Disziplin Ski Slopestyle ihre Winteruniversiade-Premiere feiern
darf. Die Vorfreude auf all die Wettkämpfe, Sportler und Sportlerinnen anderer Disziplinen und Natio-
nen war gross. Ebenfalls waren wir extrem gespannt auf den Slopestyle-Kurs. Wer hätte gedacht, dass
wir mit einer Silbermedaille und zwei Diplomen nach Hause fahren würden?

Ski Freestyle | Slopestyle

Starke Teamleistung an Universiade Ski Slopestyle Premiere

Sensationeller Teamspirit: Tom Kobel, Fabienne Werder & Silvan Jäger.

Konnten ihr Potenzial im Final nicht voll abrufen: Silvan Jäger (Bild) & Tom Kobel.

Grenzenlose Freude im Zielraum über die Silbermedaille: Fabienne Werder.

Aufgrund des gleichzeitig stattfindenden Europacup-
Rennens verpassten Détraz und Cheli die offiziellen
Trainings auf der Universiade-Skicrossstrecke. Damit
wardieTaktik fürdenRenntagklar:Sich imKurztraining
schnell an die Piste gewöhnen, die Qualifikation über-
stehen und danach voll attackieren in den Finalläufen.

Nach mittelmässigen Qualifikationsläufen lautete
das Aufholjagd-Motto fürs Finale «volle Attacke»
für die beiden Schweizer Skicross Athleten Théo
Cheli und Romain Détraz.

Ski Freestyle | Cross

Détraz mit starker Aufholjagd zum Diplom
Die Qualizeiten fielen mit den Rängen 14 (Cheli) und
16 (Détraz) mittelmässig aus. Während Détraz die
Final-Aufholjagt startete, stürzte Cheli im Achtelfinal
auf der Startgerade durch ein Rencontre mit einem
Gegner und schied aus. Détraz hingegen kämpfte
sich mit guten Rides bis ins Halbfinale vor. Ein har-
ter Vierkampf entschied das Halbfinalrennen leider
gegen den Romand. Im kleinen Finale sicherte sich
der Lausanner als Zweiter dieses Heats noch den 6.
Schlussrang und damit ein verdientes Diplom.
MANU EICHER, COACH SKI CROSS Diplom für eine starke Aufholjagd: Romain Détraz (in zweiter Position).

Im Trentino angekommen, zeigte sich schnell, dass
die Curling-Arena noch weit entfernt von einem
bespielbaren Zustand war. Die ersten beiden Trai-
ningstage wurden abgesagt und wir starteten ent-
sprechend ohne Training direkt ins erste Spiel. Da die
Situation aber für alle Teams gleich war, liessen wir
uns davon nicht aus der Ruhe bringen.

Unterschiedlicher kann ein Start nicht sein
Während die Frauen mit vier Siegen in Serie ins Tur-
nier einstiegen, mussten die Männer gleich zu Beginn
vier Niederlagen einstecken. Aufgrund der schwieri-
gen Eisverhältnisse war es alles andere als einfach,
ein Spiel wie besprochen durchzuziehen. Oft konnte

ging dann aber im Zusatzend mit dem letzten Stein
der Briten verloren. Dies bedeutete Rang 5 und damit
das Aus der Medaillenträume fürs Herrenteam.

Bei den Frauen hielt das Siegen mit einem erfolgrei-
chen «asiatischen Weekend» gegen China, Korea und
Japan bis zum sechsten Spiel an. Gegen Grossbri-
tannien und Russland verloren sie zwar zwei Spiele
in Folge, qualifizierten sich aber mit einem Sieg über
Schweden als Gruppenzweite für den Halbfinal.

Erfolgreicher Endspurt der Frauen
Das Halbfinale startete schlecht, und die Frauen ge-
rieten gegen Korea gleich mit 1:5 in Rückstand. Das
Spiel schien klar verloren, als die Schweizerinnen ihr
bestes Curling auspackten und bis ins zehnte End
zum 5:5 ausglichen. Korea nutze das Recht des letz-
ten Steins dann allerdings resolut aus. Gegen Gross-
britannien zeigten die Schweizerinnen dann erneut
eine sensationelle Leistung und sicherten sich mit
dem letzten Stein die verdiente Bronzemedaille.
STEFAN SCHMID, DISZIPLINCHEF CURLING

nur eine Hälfte der Bahn bespielt werden, und die
Taktik musste entsprechend der Spielfläche immer
wieder angepasst werden. Dies ist, speziell wenn
man im Hintertreffen ist, nicht immer einfach.

Starke Wende bei den Männern nicht belohnt
Nach einigen Team-Gesprächen und dank einem
starken Willen wendeten die Männer ab dem fünften
Spiel das Blatt und reihten nun Sieg an Sieg. Kleine
Veränderungen im Team zeigten Wirkung, und nach
acht Spielen lag die direkte Halbfinalqualifikation in
Griffweite. Im neunten und entscheidenden Gruppen-
spiel lagen die Schweizer Curler jederzeit mit Gross-
britannien auf Augenhöhe. Das hochstehende Spiel

Mit zwei starken Curling Formationen — bestehend aus einem Damen- und einem Herrenteam—
reisten wir gespannt ins Trentino, bereit für grosse Taten. Was für Verhältnisse wir vor Ort vorfinden
würden, war aufgrund der unterschiedlichen Informationen im Vorfeld nicht klar. In Baselga di Piné
angekommen, realisierten wir dann ziemlich schnell, dass «nicht sehr viel» in dem Zustand war, den
wir uns gewünscht hatten. Die beiden ersten Tage stand kein Eis zum Trainieren zur Verfügung, weil
die Halle schlicht nicht bereit war. Wir schafften es aber, die Zeit mit «off-ice» Teambuilding Aktivitä-
ten und Trainings gut zu überbrücken, was sich später im Turnier als sehr wertvoll erwies.

Curling Women & Men

Bronzemedaille für die Damen, Diplom für die Herren

Ausgelassener Medaillenjubel beim Frauenteam.

«Curler auf Abwegen»: Teambuilding-Ausflug auf den Monte Bondone.

Verdiente Bronzemedaille nach einer Woche harter Arbeit für Corina Mani, Nora Baumann, Mélanie Barbezat, Marisa Winkelhausen und Michèle Jäggi.

Grâce, puissance, sauts, pirouettes et musique - tous
ces éléments réunis dans un seul sport demande be-
aucoup de travail. A peine trois jours après son tit-
re de Champion Suisse Elite, Stéphane Walker a dû
remettre l’ouvrage sur le métier. Malgré la fatigue
accumulée et d´une forte concurrence, il a fait un pro-

Le team Patinage est arrivé par un temps magni-
fique. On a été accueillie dans un super «homely»
hôtel. Les gens étaient très accueillants, et nous
avons très bien mangé.

Patinage

Des supers conditions, beau temps, mais un mauvais timing
gramme court de qualité (13ème), et il a brillamment
défendu sa place lors du programme long. L’objectif
de terminer dans les dix premiers n’a pas été atteint.
Le programme court et le programme long de Nicole
Graf ont été bien maîtrisés par cette dernière, et elle
se classe aussi à la 13ème place finale.
Le team Patinage a eut beaucoup de plaisir à participer
à ce championnat. On tient aussi à remercier les of-
ficiels du team Suisse qui sont venus nous supportés
- cela a été très apprécié. Merci a toute l’équipe!
MYRIAM LORIOL, COACH EISKUNSTLAUF Stéphane Walker en action pendant son programme court.

Nach der Anreise mit Kleinbussen über Innsbruck
und den Brenner erreichten wir Pozza di Fassa in
den Dolomiten. Im «Hotel Trento» erwarteten uns
geräumige Zimmer, ein Wachsraum und ein Theo-
rieraum für die Sitzungen. Mit Karl Freshner, Mirena
Küng und Werner Lüthi erhielten alle Fahrer die best-

Hoch über Trento, auf dem Monte Bondone, waren wir
dann während einer Woche unter Boardern. Dies, aber
auch das traumhafte, sonnige «Frühsommerwetter»,
und die super Bedienung in unserem Hotel leisteten

mögliche fachliche Unterstützung beim Training, der
Streckenbesichtigung und auch am Renntag.

Abfahrtsdiplom für Sven Hermann
Die Abfahrt und der SuperG wurden auf dem 30 Mi-
nuten entfernten Passo San Pellegrino ausgetragen.
FantastischesWetter— ein wolkenlos blauer Himmel
und Sonne— bot uns auf optimal präparierten Pisten
perfekte Trainings- und Wettkampfbedingungen.

Schwierigster Pistenteil war ein Sprung direkt nach
dem sehr steilen Starthang. Im Schweizer Team
hatten wir keine Speed-Damen, dafür standen fünf
Herren — Ralph Weber, Sven Hermann, Marc Bonvin,
Patrick Boner und Michael Toneatti — im Einsatz.

Sven Hermann war mit seinen zwei Top-Ten Klassie-
rungen (8. Abfahrt, 9. SuperG) bester Schweizer und
darf mit seinen Resultaten zufrieden sein. Die Me-
daillenhoffnungen der Speedfahrer zerschlugen sich
damit, und es galt, sich ab sofort voll auf die techni-
schen Disziplinen zu konzentrieren.

Givel holt Silber, Stricker ein weiteres Diplom
Die Technik-Wettkämpfe wurden mitten im Dorfkern
von Pozza di Fassa ausgetragen. Die Organisatoren
ermöglichten uns gute Trainingspisten für eine ge-
zielte Rennvorbereitung. Mit Cédric Noger, Sandro
Boner und Vincent Gaspoz hatten wir drei Athleten
mit tiefen FIS-Punkten am Start. Im Ziel überraschte
dann aber ein anderer Schweizer: Martin Stricker fuhr
mit einem entfesselten zweiten Riesenslalom-Lauf
und Starnummer 55 (!) auf den achten Diplomrang.
Auch im Männer-Slalom vermochten die Favoriten
nicht zu überzeugen — Martin Stricker (13.) war er-
neut der beste Schweizer.
Allerdings war das sportliche Niveau der Universiade
sehr hoch. Umso höher ist daher Margaux Givels
Exploit im Slalom zu werten: Im Riesenslalom noch
ausgeschieden, und nach dem ersten Slalomlauf nur
auf dem elften Zwischenrang, setzte die Westschwei-
zerin im zweiten Lauf alles auf eine Karte, erzielte
Bestzeit und gewann mit der Silbermedaille die einzige
alpine Medaille für das Swiss Team WU2013.
RETO CANDRIAN, TEAMCHEF SKI ALPIN

Für Trentino wurden elf Männer und drei Frauen
selektioniert. Dank einem idealen Europacup-
und FIS-Rennkalender und der Unterstützung
von SwissSki waren einige Athleten bereits in
Norditalien und konnten so leicht zu uns stossen.
Vor allem beim Männerteam waren die Erwartun-
gen im Vorfeld hoch, mit den vielen europacup-
erfahrenen Athleten, und vor allem auch wegen
Ralph Weber, welcher von seinen Weltcupeinsät-
zen direkt aus den USA anreiste. Bei den Frauen
konnte nur Margaux Givel Europacuperfahrung
vorweisen. Sie war es schliesslich, welche mit
ihrer Slalom-Silbermedaille das einzige alpine
Edelmetall für die Schweiz holte.

Den Zeitpunkt unserer Ankunft, direkt von den
FIS Rennen in Samnaun herkommend, hätten wir
nicht besser wählen können. Im Rahmen des
ersten Schweizer-Abends in Trento wurden wir
von der gesamten Delegationsleitung mit einem
Champagner-Cüpli herzlich empfangen.

Ski Alpin

Silbermedaille am letzten Wettkampftag

Snowboard Alpin

«Vom Nebel verschluckt»
ihren Beitrag zur coolen Stimmung. Ausgerechnet an
unserem Wettkampftag war es dann aber vorbei mit
der Wetterpracht: Dickster Nebel und Sturmböen be-
hinderten unser Rennen erheblich. Leider taten sich
die Schweizer damit schwer und konnten ihr Potenzial
nicht ausschöpfen. Fazit: Alles war «mega cool» - bis
auf das Snowboarden. Aber das bereitet uns ja sonst
den ganzen Winter hindurch viel Freude. Herzlichen
Dank an die Delegationsleitung für die perfekte Orga-
nisation — wir fühlten uns sehr wohl.
DAVID SONDEREGGER, COACH SNOWBOARD

Mit Startnummer 55 auf den 8. Platz im Riesenlslalom: Martin Stricker.

Sven Hermann holte sich in der Abfahrt ein Diplom.

Schwierige Verhältnisse: Patrizia Kummer (4.) kämpft im/gegen den Nebel.

Berechtigtes Jubeln im Zielraum für Margaux Givel - sie erkämpft sich mit der Bestzeit im 2. Slalomlauf die Silbermedaille.

Der fünfte Diplomrang vor zwei Jahren war eine hohe
Vorgabe, da in diesem Jahr der Damenwettkampf auf
ein weltcup-freies Wochenende fiel. Somit bestritten
einige der besten Weltcupstarterinnen die Universi-
ade als erstes Grossereignis der Saison. Slowenien
reiste mit einem sehr starken Team an und die Russin
Irina Avvakumova feierte, beflügelt durch ihre Univer-
siade-Bronzemedaille, kurze Zeit später ihren ersten
Weltcupsieg in Chaikovsky RUS. Insgesamt waren
sechs spätere Sochi-Olympiateilnehmerinnen und
damit ein hochkarätiges Teilnehmerfeld am Start.

Polizeikontrolle auf italienisch
Bei der Anreise nach Predazzo gab es den obligatori-
schen Kontakt mit den lokalen Ordnungshütern. Doch
anstatt lange auf irgendwelche gesetzrelevanten Fra-
gen einzugehen, konnte Sabrina mit ihrem Charme
und einer frisch signierten Autogrammkarte den
sichtlich erfreuten Polizisten be...schenken, und eine
reibungslose Weiterfahrt war garantiert.

«Es ist nicht geflogen»
Sicher angekommen, starteten wir voller Elan in die
ersten Trainings. Wie erwähnt war die Konkurrenz
sehr stark und drückte somit die Anlauflänge schon
von Anfang an. Dieses Niveau war für uns — mit
noch wenigen Schneesprüngen Mitte Dezember —
eine Nummer zu hoch. Der kurze Anlauf reichte zwar
zum Abheben, aber nicht zum Fliegen. Somit konnte
der Diplomrang leider nicht wiederholt werden und
mit der Mittelfeldklassierung (13. Rang) können wir
nicht zufrieden sein.

Dennoch war es schön, diese Tage in der Schweizer
Delegation verbringen zu dürfen. Und die Schweizer
Organisation und Präzision im «Land des Im-
provisierens» war für mich als Österreicher ein
Schauspiel der amüsanten Gegensätze.
FABIAN EBENHOCH, COACH SKISPRUNG

Nach der Nordischen Ski-Weltmeisterschaft 2013
war das Schweizer Damen Skisprungteam 2014
wieder mit einer Athletin im Fleimstal am Start,
diesmal bei der Universiade. Sabrina Windmüller
trat in der vollgepackten Olympiasaison den
intensiven Dreitagestrip nach Italien als Einzel-
kämpferin an, um zusammen mit mir als neuem
Trainer ihren Diplomrang von der letzten Univer-
siade in Erzurum 2011 zu bestätigen.

Ski Nordisch | Skisprung

«Charmant», aber kurz

Nicht zufrieden mit dem 13. Schlussrang: Sabrina Windmüller.

Team und Konkurrenz
Noch nie unterboten so viele Athleten die SHSV-Se-
lektionsrichtlinien, dies zum Teil mit ausserordentlich
guten Leistungen. Wir reisten deshalb mit dem bis-
lang grössten, aber auch jüngsten Team der letzten
fünfzehn Jahre, und voller Hoffnung nach Italien.

Da gleichzeitig der Weltcup in Davos stattfand und
die besten Schweizer Studenten die Chance nutzten,
sich für Sochi zu qualifizieren, fehlten diesmal die
«Vollblutsprinter» in Lago di Tesero. Ein Blick auf die
Startlisten war ernüchternd. Statt wie in Erzurum mit
den Startnummern 1 und 4, gingen wir mit Nummer
36 ins Rennen. Nach dem Prolog war daher leider
«Feierabend» die Athleten und das Wachsteam.

Die Spitze hat sich, mit Olympioniken und altbekann-
ten Universiade-Medaillengewinnern, extrem ver-
dichtet. Gewann Skobelev in Erzurum im 10km noch
mit 55 Sekunden Vorsprung vor dem Zweiten, lag
dieses Mal mit diesem Rückstand nur Platz 16 drin.

Diplom mit der Damenstaffel
Die Resultate der Athleten sind mit zwei, drei Aus-
nahmen durchwegs positiv zu werten. Mehr als der
Hälfte der Athleten ist es gelungen, ihre Punkte weiter
zu verbessern. Die Position der FIS-Punkte (Startliste
vs. Rangliste) konnten oft gehalten, oder sogar ver-
bessert werden. Das absolute Highlight war das er-
kämpfte Diplom mit der Damenstaffel (7.).

Insgesamt haben wir viele (positive) Erfahrungen ge-
sammelt und konnten einige gute Resultate mit Aus-
reissern nach oben erzielen. Die Topeinzelleistung ist
jedoch ausgeblieben. Ohne Nationalmannschafts- oder
A-Kader Athleten war dies in diesem Feld nicht zu er-
warten, und objektiv betrachtet sind die Resultate —
mit wenigen Ausnahmen — sehr zufriedenstellend.
ALEXANDER WALPEN, DISZIPLINCHEF SKI NORDISCH

Die Nähe zu Europa und der spezielle Termin der
Spiele haben viele gute Athleten angezogen, die
Teilnehmerfelder im Langlauf sind noch einmal
angewachsen, wie beispielsweise in der 10km
Distanz von 67 (2011) auf 112 (2013). Die US-
Europäer haben die Universiade entdeckt, und
neue Länder waren am Start. Unser Fazit von
Trentino: Die Spitze ist breiter geworden, und
die Luft dort oben entsprechend dünner.

Ski Nordisch | Langlauf

Frauenstaffel-Diplom

Top 7. Rang für Chantal Carlen, Carmen Emmenegger und Rahel Imoberdorf.

Wie bereits in Harbin war mit Christian Erichsen nur
ein Einmann-Team für die Schweiz in der Nordischen
Kombination im Einsatz. Dies, weil der letztmalige
Triple-Medaillengewinner Tommy Schmid nun für
Norwegen startet und ich meine aktive Sportkarriere
nach Erzurum beendet habe. Nach zwei Diplomrängen
in Erzurum hatte sich Christian Erichsen für dieses
Jahr eine Medaille zum Ziel gesetzt.

«Verlorene Saison» Hypothek
Doch die Vorzeichen waren anders als vor fast drei
Jahren in der Türkei. Eine Pfeiffersche Drüsenfieber-
Erkrankung setzte Christian ein Jahr voll ausser Ge-
fecht und verunmöglichte ihm jegliche Wettkampf-
teilnahmen im Winter 2012/13. Die Universiade war
somit der erste Wettkampf seit langem, sein Come-
back. Trotz der alles andere als optimalen Vorberei-
tung reiste das Nordisch Kombinationsteam voller
Zuversicht ins Trentino.

Starke Sprünge vs zuwenig Loipen-Power
Beim Training an der Schanze erzielte Christian dank
verfeinerter Materialabstimmung immer weitere
Sprünge. Diese Leistung bestätigte er beim Gunder-
sen-Wettkampf mit einem guten Sprung auf Rang 7
und nur 18 Sekunden Rückstand auf die Medaillen.
Im darauffolgenden Rennen lief Christian aktiv in
der grosse Gruppe mit, die um die Bronzemedaille
kämpfte. In der letzten Runde «musste er aber ab-
reissen lassen» und beendete das Rennen auf dem
15. Rang. Auch beim Massenstart (13. Rang) konnte
Christian den Trainingsrückstand im Langlauf nicht
verbergen, zeigte aber auf der Schanze wiederum top
Leistungen. Generell darf Christian mit seinem Come-
back und insbesondere mit seinen Sprungleistungen
zufrieden sein. In der Loipe vermochte er sein Poten-
zial noch nicht voll auszuschöpfen, wird dies aber im
Verlaufe der aktuellen Saison sicherlich noch tun.
FELIX KLÄSI, COACH NORDISCHE KOMBINATION

Nachdem die Nordische Kombination an der
Universiade Erzurum 2011 die erfolgreichste
Sportart war, musste sie dieses Jahr im Val di
Fiemme nun wieder «bescheidenere Brötchen
backen». Christian Erichsen zeigte tolle Leistun-
gen auf der Sprungschanze, konnte aber in der
Loipe nach seiner einjährigen, krankheitsbe-
dingten Wettkampfpause noch nicht ganz mit
der Spitze mithalten.

Ski Nordisch | Nordische Kombination

Realistisches Comeback

Starkes Comeback auf der Schanze: Christian Kuster Erichsen.

Resultate

Hall of Fame

Besuche im Trentino

Danke für den Support!

4. Rang | Snowboard PGS | Patrizia Kummer
5. Rang | Snowboard Halfpipe | Carla Somaini
6. Rang | Curling Men | M.Freiberger, S.Iten,
6. Rang | R.Kobler, P.Poli, S.Meienberg
6. Rang | Ski Cross | Romain Détraz
6. Rang | Ski Slopestyle | Thomas Kobel
6. Rang | Snowboard Halfpipe | Philippe Hänni

7. Rang | Cross Country | Relay 3x5km W | C.Carlen,
C.Emmenegger, R.Imoberdorf

7. Rang | Snowboard Halfpipe | Caroline Höckel
8. Rang | Alpine Ski Downhill | Sven Hermann
8. Rang | Alpine Ski Giant Slalom | Martin Stricker
8. Rang | Ski Slopestyle | Silvan Jäger

CROSS COUNTRY

SKIATHLON (5Km/5Km) - WOmeN
24. Carmen Emmenegger
26. Natalia Müller
35. Chantal Carlen
47. Julia Philipona

SKIATHLON (7.5Km/7.5Km) - meN
56. Arnaud Du Pasquier
58. Philippe Nicollier
60. Piet Heer
64. Reto Hammer
71. Janis Lindegger

SprINT (C) - WOmeN
31. Carmen Emmenegger
34. Chantal Carlen
57. Patricia Sprecher
60. Julia Philipona

SprINT (C) - meN
57. Arnaud Du Pasquier
62. Reto Hammer
65. Janis Lindegger
72. Matteo Rezzonico
74. Philippe Nicollier

TeAm SprINT (F) - mIxed
29. P. Sprecher/M. Rezzonico

INd. 5Km (F) - WOmeN
29. Carmen Emmenegger
31. Rahel Imoberdorf
40. Chantal Carlen
47. Julia Philipona

INd. 10Km (F) - meN
53. Philippe Nicollier
62. Arnaud Du Pasquier
71. Reto Hammer
76. Piet Heer
94. Matteo Rezzonico

reLAY 3x5Km - WOmeN
7. SUI (C. Emmenegger, C.Carlen,
R.Imoberdorf)

reLAY 4x10Km - meN
14. SUI (P. NIcollier, P. Heer, R.
Hammer, A. Du Pasquier)

INd. 15Km (F) - WOmeN
20. Rahel Imoberdorf
22. Chantal Carlen
37. Carmen Emmenegger
41. Natalia Müller
DNF Patricia Sprecher

INd. 30Km (C) - meN
42. Reto Hammer
53. Arnaud Du Pasquier
DNF Janis Lindegger

FIGURE SKATING

WOmeN
13.Nicole Graf
(13. Short program)

meN
14. Stéphane Walker
(13. Short program)

CURLING

WOmeN
SUI - USA 12:0
SUI - ITA 10:2
SUI - CAN 10:2
SUI - CHN 13:4
SUI - JPN 8:5
SUI - KOR 7:5
SUI - RUS 5:7
SUI - GBR 8:9
SUI - SWE 9:4

SemI-FINAL / FINAL
SUI - KOR 5:9
SUI - GBR 8:6
Team SUI im 3. Schlussrang
SUI: Melanie Barbezat, Nora Bau-
mann, Michèle Jäggi, Corina Mani,
Marisa Winkelhausen

meN
SUI - KOR 4:9
SUI - SWE 3:9
SUI - ITA 8:10
SUI - NOR 4:8
SUI - USA 9:4
SUI - CHN 8:7
SUI - CZE 8:2
SUI - CAN 9:5
SUI - GBR 6:7
Team SUI im 5. Schlussrang
SUI: Mario Freiberger, Sven Iten,
Rainer Kobler, Stefan Meienberg,
Patrick Poli

NORDIC COMBINED

K95 / 10Km GuNderSeN
15. Christian Kuster Erichsen

mASS STArT 10Km/K95
13. Christian Kuster Erichsen

SKI JUMP

K95 - WOmeN
13. Sabrina Windmüller

SKI ALPIN

dOWNHILL - meN
8. Sven Hermann
15. Marc Bonvin
24. Patrick Boner
30. Michael Toneatti

Super-G - meN
9. Sven Hermann
13. Ralph Weber
15. Marc Bonvin
20. Patrick Boner
32. Michael Toneatti

GIANT SLALOm - WOmeN
42. Daniela Fuchs
47. Simona Candrian
DNF Margaux Givel

SLALOm - WOmeN
2. Margaux Givel
27. Daniela Fuchs
34. Simona Candrian

GIANT SLALOm - meN
8. Martin Stricker
10. Vincent Gaspoz
17. Cédric Noger
49. Patrick Boner
52. Michael Toneatti
DNF Sandro Boner

SLALOm - meN
13. Martin Stricker
18. Vincent Gaspoz
25. Cédric Noger
DNF Sandro Boner
DNF Patrick Boner
DNF Grégoire Du Pasquier

SKI FREESTYLE

CrOSS - meN
6. Romain Détraz
20. Théo Cheli
I
SLOpeSTYLe - WOmeN
2. Fabienne Werder

SLOpeSTYLe - meN
6. Thomas Kobel
8. Silvan Jäger

SNOWBOARD ALPIN

pGS FINAL - WOmeN
4. Patrizia Kummer
18. Jessica Keiser

pGS FINAL - meN
21. Corsin Heim
23. David Van Wijnkoop

SNOWBOARD FREESTYLE

CrOSS - WOmeN
13. Laura Berger

CrOSS - meN
13. Kevin Klossner

HALF pIpe - WOmeN
5. Carla Somaini
7. Caroline Höckel

HALF pIpe - meN
3. Rafael Imhof
6. Philippe Hänni

SLOpeSTYLe - WOmeN
2. Carla Somaini
3. Caroline HöckelF

SLOpeSTYLe - meN
1. Philippe Hänni
3. Rafael ImhofI
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KOMPLETTE SCHWEIZER RESULTATÜBERSICHT

Das Swiss TeamWU2013 dankt an dieser Stelle ganz
herzlich allen, die uns aktiv vor Ort unterstützt haben.
Ein spezieller Dank geht an Matthias Remund (BASPO),
Cornel Hollenstein (Swiss Olympic), Leonz Eder (FISU),
Erich Hanselmann (HoD WU2011 & 2013), SwissSki,
ASVZ, Unisport Fribourg, alle Eltern und Bekannte von
Athlet/-innen und an die «Délégation Valaisanne».

VIP-Besuch vor Ort: Cornel Hollenstein, Matthias Remund und Leonz Eder.

Der Schweizer Hochschulsport-Verband SHSV hin-
terliess mit seiner Delegation im internationalen Teil-
nehmerfeld im Trentino sowohl mit den sportlichen
Leistungen mit dem 16. Nationenrang als auch im
Auftreten und Verhalten einen vorbildlichen Eindruck.

Hohes Wettkampfniveau
Die Leistungsanforderungen an unsere Athleten waren
gross. Das Leistungsniveau war insbesondere in den
alpinen Wettkämpfen ausserordentlich hoch bei Aus-
tragungen in Europa. Nur wer internationale Erfah-
rungen auf höchstem Niveau mitbrachte und sein
Leistungspotenzial amWettkampftag auch abzurufen
vermochte, konnte auf einen Podestplatz hoffen.

Das Organisationskomitee hat beeindruckende Win-
terspiele organisiert. Das Erfahrungs-Knowhow in
der Organisation von Wettkämpfen in allen Diszip-
linen war sehr hoch, wurden beispielsweise im Val
die Fiemme im gleichen Jahr auch die nordischen
Weltmeisterschaften organisiert. Die weit auseinan-
der liegenden Cluster waren vor allem für das Füh-
rungsteam eine grosse Herausforderung und mit viel
Transferzeiten auf Kosten der Erholung verbunden.
Ein gegenseitiger Wettkampfbesuch der Athleten war
leider nur sehr beschränkt möglich. Trotzdem gelang
es dem Swiss Team, über die eigene Facebook-Seite
einen Teamspirit aufzubauen. Die Nachrichten über
Erfolge waren innert Minuten gepostet, und so war
auch immer eine stattliche Anzahl Schweizer bei den
Medaillenübergaben vor Ort.

Eröffnungs- und Schlussfeier waren eher bescheiden,
die Transportorganisation minimal, das OC hat aber
mit grossem Engagement und viel Emotionen sein
Bestes aus dieser schwierigen Situation gemacht.

Prominente Besuche
Matthias Remund, Direktor des Bundesamtes für Sport
(BASPO) und ehemaliger Universiadeteilnehmer, sowie
Cornel Hollenstein, Vizedirektor von Swiss Olympic,
besuchten uns vor Ort und verfolgten die Wettkämpfe
mit grossem Interesse.

Schweizerabend und Teamspirit
Zusammen mit Gästen der FISU, dem OC und anderer
Nationen verbrachte das Swiss Team zwei gemütli-
che, gelungene Swiss Evenings in Trento und Pozza
die Fassa. Das Swiss Team Identity Design fiel positiv
auf und trug viel zum Teamspirit bei.

Sportliche Leistungen
Mit dem zentraleuropäischen Austragungsort und der
Datenabstimmung mit den Europacup-Wettkämpfen

war klar, dass wir im Trentino ein sehr hohes sport-
liches Niveau erwarten durften. Trotz überdurch-
schnittlich vielen SwissSki Athleten im Team mussten
wir dennoch lange auf die erste Medaille warten, da
einige Favoriten ihre Topleistung am Tag X nicht abru-
fen konnten. Es waren schliesslich die Snowboarder,
welche am letzten Tag mit einer imposanten Leistung
die Zahl der Medaillen auf acht verdoppelten. Zusam-
men mit elf Diplomen erreichte das Swiss Team im
Trentino eine hervorragende Leistung.

Ausblick und Dank
Meinen Delegationsleitungskolleg/-innen und allen
Team Officials danke ich für ihr grosses Engagement.
Ein weiterer Dank gilt unseren Sponsoren und Part-
nern, welche uns die Teilnahme an diesem einmali-
gen Anlass möglich machten. Bereits im Februar 2015
findet die 27. Winteruniversiade in Granada ESP statt,
wobei alle nordischen Disziplinen zuvor in Strbske/
Pleso/Osrblie SVK ausgetragen werden. Ich freue mich
mit meinem Team auf diese Herausforderung!
FREDI SCHNEIDER, DELEGATIONSLEITER & CHEF LEISTUNGSSPORT

Italien organisierte in der Region Trentino in nur
fünfzehn Monaten sehr eindrückliche Winter-
spiele. Maribor SLO als ursprünglicher Austra-
gungsort musste die 26. Winteruniversiade aus
politisch-finanziellen Gründen kurzfristig abgeben.
Mit bescheidenen Mitteln gelang es den Italie-
nern, ohne Gigantismus auf bereits bestehenden
Infrastrukturen in sechs Clustern und über die
ganze Provinz Trentino verteilt, sehr hochstehende
Wettkämpfe zu organisieren. Zu Gunsten der kur-
zen Anfahrtswege für die Athleten wurde auf ein
zentrales Athletendorf verzichtet. Die Schweizer
Athleten waren insgesamt überaus erfolgreich.

Rückblick und Fazit aus der Sicht des Delegationsleiters und Chef Spitzensport SHSV

Hervorragende Leistung im Trentino

Positiver, dynamischer Auftritt: Das Swiss Team WU2013 sorgt mit einer «La Ola» für Stimmung an der Eröffnungszeremonie auf der Piazza del Duomo.

SWISS TEAM 2013 SCHLUSSBERICHT




